
Eine Slottenrede des Abg. Rickert.
Obgleich die Konſervativen erſt vor 2 Jahren

hei der Berathung des Marineetats im Reichstage
die Parole „Kein Kanitz keine Kähne“ ausge
eben haben, erdreiſten ſie ſich, gegen die Liberalen,

die nicht ohne Weiteres entſchloſſen ſind, jede
Marinevorlage abzulehnen, den Vorwurf der Liebe
dienerei zu erheben. „Gegenüber dieſen konſer
vativen Hohn, ſagte Abg. Kickert in einer in
Hanzigam 18. d. M. abgehaltenen liberalen Wähler
verſanimlung, in der auch die Wiederwahl der
Vertreter der Stadt, Rickert, Ehlers und Schahnas
jan bei den nächſten Wahlen in Ausſtcht genommen
wurde, es iſt wohl angebracht, heute daran zu er
innern, daß am 21. Juli 1861 hier in Danzig
im Artushof eine Verſammlung von 359 Mit

gliedern des Rativnalvereins ſtattfand, darunter
Schulze Delitzſch, v. Hoverbeck, Forckenbeck,

n HenderKatharinenhof, v. Hennig Plonchott, Dr.
P Jallſon-Königsberg, in welcher u. a. einſtimmig

uübe beſchloſſen wurde
meint

„Die Verſammlung, in der feſten
M Ueberzeugung, daß eine Marine zum Schutze der
deutſchen Küſten und des deutſchen Handels eine
nothwendige Bedingung ſür die Exiſtenz und Macht
des Geſammtvaterlandes ſei, erklärt, daß es jetzt
endlich an der Zeit ſei, das vor zehn Jahren unter
dem Beifall des deutſchen Volkes begonnene und

äter ſo ſchmählich verleugnete und zerſtörte Werk
mit ganzer Kraft wieder aufzunehmen. Zu dieſem
Zweck hält die Verſammlung für geboten 1) daß
vor allem Preußen in der Entfaltung ſeiner
maritimen Mittel energiſch voraängehe; 2) daß
Preußen, ohne ſich in Verhandlungen mit dem
Vundestage einzutaſſen, direkt mit den einzelnen
Küſtenſtaaten über die Beſchaffung einer deutſchen
Flotte“ unter preußiſcher Führung in
Unterhandlung trete; 9) daß in dem deutſchen
Volke ſelbſt, um das Intereſſe für den großen
Zweck lebendig und wach zu erhalten, nach
dem rühmlichen Vorgange einiger binnen

Städte, freiwillige Sammlungen für
Marine veranſtalten werden.“ Ich hatte

damals vor 36 Jahren ſuhr Herr Rickert
fort, die Ehre, dieſen Beſchluß als Antragſteller
zu rechtfertigen. Jn dem Bericht über dieſes Reſerat
heißt es u. Al: „es ſei vollſtändig abnorm, daß
Deutſchland, obgleich es nächſt England und Nord
amerika die größte Handelsflotte der Welt beſitze
für ſeine Küſten und ſeinen Handel keinen Schutz
habe. Wolle das deutſche Volk ſich aus ſeiner

hnmacht erheben und zu der, ſeinem geſchichtlichen
Verufe entſprechenden Geltung gelangen, ſo müſſe
e8 auch über die Meere, welche an ſeine Küſten

ülen, Herr ſein. Auf den Norden Deutſchlands,

e Zukunſt des Vaterlandes und unſere Hoffnungen.
Hier ſei das Material für die Großmachtsſtellüng
und die Sicherheit des künſtigen Reiches. Preußen

Nalion werde hinter Preußen ſtehen. Jener
Vhmähliche Moment, in welchem die junge deutſche
Flolte unter den Hammer geſchlagen, ſei ein trauriges
Vahrzeichen. Jene Schläge trafen noch heute das
Gewiſſen des deutſchen Volkes und würden nicht

rgu t eC er aufhören, an daſſelbe zu ſchlagen, als bis auf
m deuſſchen Meere die deutſche Flagge wehe undn ſtark genug ſein werde, um auf dieſem Meere zu

rrſchen. Einen Monat ſpäter, im Auguſt 1861,
wurde in der Generalverſammlung des deutſchen

ationalvereins zu Heidelberg unker dem Vorſitz
Bennigſen nach einem mit Begeiſterung auf

Kenommenen Referat von Schulze Delitzſch, und
u nachdem ich im Namen der Dauziger Verſammlung

benſelben befürwortet hatte, ein ähnlicher Beſchluß
gen faßt. Die von dem Nationalverein veranſtalteten

de Sammlungen wurden der preußiſchen Regierung
e berwieſen und davon zwei Kanonen boote ge

Sunr Die Konſervativen hatten damals für unſere
eſtrebungen allerdings nur Angriffe und Spott.
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Jedenfalls beweiſen dieſe Vorgänge, daß jene Herren
am allerwenigſten das Recht haben, ſo zu thun als
ob ſie die Träger der Flottenbewegung wären, und
als ob wir erſt jetzt plötzlich unſer Herz für die
Flotte entdeckt hätten und aus tactiſchen und nicht
in der Sache liegenden Gründen derſelben günſtiger
geſtimmt wären.“
e

Valitteſche eherPolittſche Ueberſicht.
Der Kreuzer Kaiſerin Auguſta“ iſt nach

Port Said in See gegangen. Das Schiff wird
durch den Suez Kanal nach China gehen, um
das Kreuzergeſchwader in der KiaoTſchaubucht
zu verſtärken. Das Schiff hat eine Beſatzung von
418 Mann. Ueber die Vorgänge bei der Landung
der deutſchen Maxinetruppen in der KigoTſchau
bucht theilt die „Nordd. Allg. Ztg.“ nach einem
Telegramm des Chefs der Kreuerdiviſton, Contre
admiral Diederichs, noch folgendes mit: Die
ſämmtlichen Lager der chineſiſchen Truppen in Kiao
Tſchau ſtnd nach enkſprechender Aufforderung an
den Oberbefehlshaber und vollzogener Ausſchiffung
der Landungscorps der deutſchen Schiffe ohne Blut
vergießen geräumt und von unſeren Landungscorps
beſetzt worden. Etwa 1200 chineſiſche Soldaten
ſind mit ihren Gewehren abgezogen, während die
14 dort aufgeſtellten Kruppſchen Geſchütze mit
Munition vom Contreadmiral v. Diederichs be
ſchlagnahmt worden ſind.

Geſterreich-Angarun. Zur Lage in Oeſter
reich wird der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben, daß die
Meldung tchechiſcher und offiziöſer Blätter über neue
Ausgleichsverhandlungen mit der Linken der Be
gründung entbehrten. Richtig iſt blos, daß Re
gierung und Rechte, um die Oppoſition milder zu
ſtimmen, beabſichtigten, in der nächſten Woche die
erſte Leſung des Dipauliſchen Sprachenantrags in
den Tagesſitzungen vorzunehmen, während gleich
zeitig in Nachtſizungen die Annahme des Ausgleichs
proviſoriums erzwungen werden ſoll. Ferner wird
beharrlich angekündigt, die Regierung werde die
Löſung der Sprachenfrage im böhmiſchen Landtage
verſuchen. Alle dieſe Bemühungen zielen darauf ab,
die Linke gegenüber dem Ausgleichsproviſtorium ge
fügiger zu machen und üben deshalb keinerlei
Wirkung. Zweiter Vicepräſident des
öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes wird
nun doch ein Auchdeutſcher. Wie die Wiener
Morgenblätter vom Sonnabend übereinſtimmend
melden, hat der Abgeordnete Dr. von Fuchs (ka
tholiſche Volkspartei) myt Zuſtimmung ſeines Klubs
die ihm von der parla mentariſchen Commiſſton der
Rechten angebotene Candidatur für die zweite
Vicepräſtdentenſtelle des Abgeordnetenhauſes an
genommen. Die Stadt Fiume wird zwangs
weiſe mit ungariſchen Geſetzen beglückt. Das un
gariſche Ammtsblatt veröffentlicht eine Verordnung
des Miniſterpräſidenten, nach welcher eine Reihe
ungariſcher Geſetze, darunter diejenigen über die
Verwaltungsgerichte, über den Volksunterricht und
das Verhältniß zwiſchen Arbeiter und Arbeitgeber,
von morgen ab in der Stadt Fiume in Kraft
treten.

Frankreich. Jn der DreyfusAngelegen
heit übergaben dem „Echo de Paris“ zufolge
Scheurer- Keſtner und Mathieu Dreyfus
dem General Pellieux ſämmtliche Aktenſtücke
betreffend die Affäre Eſterhazy. Pellieux werde
bereits am Dienſtag dem Kriegsminiſter Bericht er
ſtatten. General Leclere, der Kommandant von
Tunis, werde den Oberſt Piequard auffordern, das
Verſchwinden des in die Hände Eſterhazys gefalle
nen Photogramms des Documents zu rechtfertigen,
ſowie die in dem aufgefangenen Briefe von ihm
gegebenen Inſtrucktionen aufzuklären. Wie der
Figaro hört, wurde ScheurerKeſtner zu ſeinem
Vorgehen dadurch veranlaßt, daß ein höherer,
an der Unterſuchung gegen Dreyfus betheiligter
Offizier ihm verſicherte, Dreyfus habe für das

durch den Verrath erhaltene Geld ſi ch ein Haus
gekauft, daß die angeſtellten Nachforſchungen aber
dieſe Behauptung als unrichtig erwieſen.

Hpanter. General Weyler empfing am
Freitag noch an Bord mehrere Abordnungen
Weyler äußerte, er fürchte, die gegenwärtige Politik
werde für Spanien den Verluſt des kubaniſchen
Handels nach ſich ziehen. Er empfahl, der Regierung

ehorſam zu leiſten, und erklärte, er werde ſich
nicht mit Politik beschäftigen er habe zu keiner
Partei Beziehungen. Weyler beſtrttt auch, irgend
ein Document oder eine Karte aus Kuba mit
genommen zu haben. Vertreter kata
koniſcher Jnduſtriellen begaben ſich nach
Madrid, um gegen die Zollautonvmie von Huba zu
proteſtiren Kaufleute von Biscaya und Aſturien
ſchließen ſich dieſem Vorgehen an. Die Paci
fizirung der Philippinen iſt nach einem
Madrider Telegramm der „Frankf. Ztg.“ eine That
ſache. Der Jnſurgentenführer Aguinaldo ſchickte
dem General Primo de Rivera Sendboten mit be
ſtimmten Jnſtruktionen, worüber die Regierung noch
Zurückhaltung beobachtet. Es handelt ſich blos noch
um Erörterung der geſtellten Bedingungen.

Hulgarten. Jn dem bulgariſchen Sen
ſakionsprozeß gegen die Mörder des Dichters
Konſtantinow wurden der Bürgermeiſter von Hradi
lowo, Minkow, ſowie die Angeklagten Topalow und
Salepow zum Tode, Stonjanvw zu einem Jahre
Zwangsarbeit verurtheilt. Da Salepow minder
jährig iſt, wird das Urtheil gegen ihn in 15jährige
Zuchthausſtrafe umgewandelt.

Gritechenland. Die griechiſche Kammer
hat das Ausgabebugdet genehmigt. Ueber den Vor
ſchlag betreffend die Bildung einer Commiſſion zur
Unterſuchung der Kriegsvorgänge wird die Kammer
noch Beſchluß faſſen.

Türket. Der Abzug der deutſchen
Marinetruppen aus Kreta iſt am Freitag
erfolgt. Seit früh 9 Uhr waren die türkiſchen Truppen
mit einer Muſikkapelle am Quai von Kanega ver
ſammelt, um der von hier abgehenden deutſchen
Truppenabtheilung militäriſche Ehren zu erweiſen.
Die mohamedaniſche Bevölkerung war in großer
Zahl erſchienen. Um 11 Uhr wurde die deutſche
Flaggeunter Ehrenbezeugungen von ſämmtlichen fremden

Detachements niedergeholt. Danach nahm der
Kommandant der „Kaiſerin Auguſta“, Kapitän zur
See Köllner, eine Parade über die internationalen
Truppen ab und ſprach nach derſelben den Offizieren
der verſchiedenen Nationen den Dank für die den
Deutſchen gegenüber bewieſene Katmeradſchaft aus.
Um 1137, Uhr mittags ſchifften ſich die deutſchen
Truppen an Bord der „Kaiſerin Auguſta“ ein.
Die aufſtändiſchen Kreter haben gegen das
öſterreichiſche Torpedoſchiff „Tiger“, welche türkiſche
Beſatzungstruppen aus Kiſſamo abholte, beim Paſſiren
des Kap Spada Gewehrſalren abgegeben, die jedoch
das Schiff nicht erreichten. Der neue deutſche
Botſchafter in Konſtantinvpel Freiherr von
Marſchall, hat am Freitag dem Sultan ſeine
Beglaubigung überreicht. Dieſe Ceremonie war mit
einer glänzenden Auffahrt verbunden. Jn ſieben
prachtvoll beſpannten Hofequipagen wurden die
Mitglieder der Botſchaft und des Generalconſulats,
begleitet von hohen Hofbeamten und einer Ehren
escorde der Albaneſengarde nach dem Hildizpalaſte
gebracht. Als ſie im Palaſte eintrafen, trat die
Garde ins Gewehr und ein Muſikcorps intonirte
das „Heil Dir im Siegerkranz“. Der Sultan, mit
dem ihm vom Kaiſer Wilhelm geſchenkten Ehrenſäbel
und der Kette des Schwarzen Adlerordens geſchmückt,
empfing den Botſchaft im Galaſaal, wo ſeinerzeit die
erſte Begrüßung des Kaiſers ſtattgefunden hatte.
Es ſollte dies ein Zeichen beſonderer Huld ſein.
In ſeiner Antwort auf das Accreditivſchreiben ge
dachte der Sultan mit großer Wärme des Kaiſers
Wilhelm und gab wiederholt ſeinen Gefühlen inniger
Freundſchaft für denſelben, ſowie ſeiner beſonderen
Genugthuung über die Entſendung des Freiherrn
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v. Marſchall als Botſchafter Ausdruck Nach dem
Empfang wurden Erfriſchungen gereicht, worauf die
Fahrt zum Großvezier nach Stambul erfolgte. Vor
der Hohen Pforte war eine Ehrencompagnie auf
geſtellt, deren Muſikcorps ebenfalls das „Heil Dir
im Siegerkranz“ intonirte. Hierauf erfolgte ſofort
die Gegenviſite des Großveziers und des Miniſters
des Aeußeren auf der Botſchaft. Frh. v. Marſchall
gedenkt nächſten Donnerstag abzureiſen und im
Dezember nach Konſtantinopel zurückzukehren.

Maroklig. Gegen die Rifſpiraten iſt
von Seiten des Sultans von Marokko ein Feldzug
eröffnet worden. Der dem Sultan gehörende Kreuzer
„Haſſani“ iſt am Montag Abend mit marokkaniſchen
Truppen nach Melilla abgegangen, wo die Truppen
gelandet wurden, um gegen die Rifſpiraten zu
marſchiren.

Kegypten. Die ägyptiſche Regierung hat
an die diplomatiſchen Vertreter ein Rundſchreiben
betreffend die Erneuerung der gemiſchten
Gerichtshöfe gerichtet. Danach iſt die Regierung
bereit, die Machtvollkommenheiten dieſer Gerichte
aufrechtzuerhalten ſie beantragt jedoch eine ſchärfere
Faſſung des Artikels wonach die Gerichte be
fugt ſein ſollen, die Verwaltungsmaßnahmen der
Regierung zu interpretiren, jedoch nicht zu beauf
ſichtigen. Ferner ſchlägt die Regierung eine Aen
derung des Artikels 9 vor, welcher die Grenzen der
Rechtſprechung im Civilprozeß zwiſchen Eingeborenen

und Ausländern, ſowie zwiſchen Ausländern ver
ſchiedener Nationalität feſtſtellt. Die Beſetzung

Deutſchland.

Berlin, 22. Nov. Der Kaiſer traf am
Sonnabend Abend 10 Uhr 50 Minuten, von Letz
lingen kommend, auf der Wildparkſtation ein.
Geſtern Morgen wohnten beide Majeſtäten dem
Gottesdienſte in der Friedenskirche in Potsdam bei,
nachdem ſie vorher kurze Zeit im Mauſoleum weiland
Kaiſer Friedrichs verweilt und daſelbſt einen Kranz
niedergelegt hatten. Geſtern Mittag empfing Se.
Majeſtät den öſterreichiſchungariſchen Botſchafter
v. SzögyenyMarich, der zur Frühſtückstafel ge
laden iſt. Geſtern Abend 11 Uhr iſt der Kaiſer
nach Kiel abgereiſt.

D (Die Kaiſerin Friedrich iſt Freitag
Abend nach faſt vierwöchigem Aufenthalt in Trieſt
nach München abgereiſt und Sonnabend Mittag
auf Schloß Rumpenheim angekommen.

(Der Reichskanzler) Fürſt zu Hohenlohe
Schiklingsfürſt iſt am Sonnabend Abend von den
kaiſerlichen Jagden bei Letzlingen hierher zurückgekehrt

D (Generalfeld marſchall Graf Blu
menthah, der zur Zeit in Verlin weilt, hat
nachträglich von dem Kaiſer ein Augebinde zu
ſeinem Jubiläum erhalten. Es iſt dies eine Büſte
des Kaiſers in Marmor.

S Behufs Jndienſtſtellung des Panzer
kreuzers Deutſchland zur Entſendung nach
Haiti iſt bekanntlich das Panzerſchiff „Sachſen“,
welches zu dem Panzergeſchwader gehörte, außer
Dienſt geſtellt worden. Man nahm Abſtand von
der Entſendung eines Hochſeepanzers, weil ein ſolcher
zu der Ueberfahrt erheblich längere Zeit gebraucht
hätte. Jmmerhin iſt das Prinzip, daß das Panzer
geſchwader intact bleiben müſſe, durchbrochen worden.
Die Erſehung des Panzers „Sachſen“ durch den
Panzer „Deutſchland“ hat überdies den Vortheil,
daß die Beſatzung des erſteren auf den letzteren
übergeht und ſomit die ueberſchreitung des Jndienſt
ſtellungsetats eine geringere wird. Weshalb freilich
die IJndienſtſtellung des Panzers „Deutſchland nicht
ſofort nach Eingang der Nachrichten über den
Zwiſchenfall Lüders Anfang November erfolgt iſt,
bleibt unklar.

S (Zum Börſenkrieg) Der Bezirks-
ausſchuß Berlin hat auf die Klage des Vereins
Berliner Getreide- und Productenhändler
das Verbot der Verſammlung im Feen-
palaſt vom 11. Juni d. J. aufgehoben und
Hamit anerkannt, daß entgegen der Auffaſſung des

Handelsminiſters die Verſammlung des Börſengeſetzes
anzuſehen ſind. Das Polizeipräſidium wird ohne
Zweifel gegen dieſe Entſcheidung das Oberver
waltungsgericht anrufen. Die endgültige Erledigung
der Streitfrage hat nachgerade nur noch ein Prin
zipielles Jntereſſe, da der Verein der Berliner Ge
treidehändler nicht die Abſicht hat, die Verſammlungen
m Feenpalaſt wieder auſzunehmen, nachbein der

Verkehr von Contor zu Contor durch die bekannten
Einrichtungen in den Räumen des früheren Heilige
geiſthospitals in ſachgemäßer Weiſe geregelt und
gegen jeden Eingriff von Außen ſicher geſtellt iſt.

(Gegen die milde Praxis bei der
ſtrafrechtklichen Behandlung von Duell
vergehen) wendet ſich eine allgemeine Verfügung
des preußiſchen Juſtizminiſters Schönſtedt vom 16.
November 1597, die im „Juſtizminiſterialbl.“ ver
öffentlicht wird. Darin werden die Beamten der
Staatsanwaltſchaft erſucht, bei Uebertretungen der
Duellgeſetze auf eine vachrückliche Anwendung der
letzteren hinzuwirken. Mit Recht wird hervorgehoben,
daß die zahlreichen in den letzten Jahren vorge
kommenen Duelle mit theilweiſe tödtlichem Ausgang
in weiten Kreiſen der Bevölk- ung eine tiefgehende
Erregung hervorgerufen und vielfach das Verlangen
nach einer Verſchärfung der den Zweikampf be
treffenden Strafgeſetze haben laut werden laſſen.
Der Vorwurf ungenügender Ahndung des Duells
trifft jedoch, ſoweit er berechtigt iſt, weniger das
geltende Geſetz, als deſſen Handhabung. Während
das Strafgeſehbuch den Zweikampf mit Feſtungshaft
von drei Monaten bis zu fünf Jahren, bei tödtlichem
Ausgang von zwei bis zu fünfzehn Jahren, die
Herausſorderung und das Kartelltragen mit Feſtungs
haft bis zu ſechs Monaten und die von Erfolg
begleitete abſtchtliche Anreizung zum Zweikampf mit
Gefängniß von drei Monaten bis zu fünf Jahren
bedroht, wird von den Gerichten in den weitaus
meiſten Fällen nur auf die zuläſſigen Mindeſtſtrafen
erkaunt. Erhebliche Ueberſchreitungen derſelben kommen

nur vereinzelt vor. Fälle in denen Höchſtſtrafen
verhängt wurden, ſind nicht bekannt geworden. Der
Juſtizminiſter bezweiſelt nicht, daß dieſe milde Praxis
zu der Vermehrung der Duelle beigetragen hat.

(Der Polizeiſpion NormannSchu-
mann) läßt wieder etwas von ſich hören. Er hat
von ſeiner Villa in Luzern aus an den Berliner
Rechtsanwalt Dr. Schinkel mit ſeiner Vertheidigung
in dem gegen ihn ſchwebenden Verfahren wegen
Majeſtätsbeleidigung betraut. Dieſes Verſahren iſt
eine Folge der im Prozeß LeckertLutzow feſtgeſtellten
Thatſachen, wonach Normann Schumann der Ver
faſſer verſchiedener, in franzöſiſchen Blättern er
ſchienener Artikel, welche ſchwere Beleidigungen des
Kaiſers enthalten, geweſen iſt. Ob und wann dieſes
Verfahren zu einem Hauptverhandlungstermin ſich
entwickeln wird, ſteht noch dahin. NormannSchu
mann hat ſich bereit erklärt, ſich zu ſtellen, ſobald
ihm freies Geleit gewährt werde, es iſt jedoch nicht
wahrſcheinlich, daß dieſem Geſuch entſprochen wird.
Die inzwiſchen von Normann Schumann gegen den
Frhrn. v. Marſchall und andere Zeugen des Pro
zeſſes LeckertLützow erſtattete Strafanzeige wegen
Meineides hat einen Erfolg nicht gehabt.

(Der lippiſche Landtag) hat in der
Thronfolgefrage mit großer Mehrheit eine
Reſolution angenommen, in der es heißt, der Land
tag trage kein Bedenken bezüglich der Erbfolge
fähigkeit der gräflichen Söhne. Die Herſtellung
dauernder Zuſtände iſt eine Nothwendigkeit. Der
Fürſt Georg von SchaumburgLippe wird aufge
fordert, bis 1. Februar 1897 den Weg der gericht
lichen Entſcheidung zu betreten falls eine Klage
bis dahin nicht erſolgt, wird ſein Proteſt nicht
weiter berückſichtigt und die Thronfolge durch
Landesgeſetz geregelt. Bis dahin wird die Berathung
über die ThronfolgeVorlage zurückgeſtellt.

Von der deutſche franzöſiſchen
Grenze) wird ein neuer Zwiſchenfall von der
„Köln. Volksztg.“ gemeldet. Der Vater des
Schuhwaarenhändlers Conter aus Moiron Frank
reich) hatte ſeinerzeit für Frankreich optirt und der
Sohn darauf auch im 69. Jnfanterie Regiment zu
Rauch gedient. Als er jetzt eine Uebung mit
gemacht hatte und über die Grenze kam, um Ver
wandte zu beſuchen, wurde er auf dem Bahnhofe
Novéant verhaftet und in das Amtsgefängniß nach
Ars gebracht. Da er ſchon widerholt in Elſaß
Lothringen geweſen war, ſo glaubte er natürlich,
daß ſeine Verhältniſſe Deutſchland gegenüber
geregelt ſeien. Es ſtellte ſich indeß heraus, daß der
Vater bei ſeiner Option dies unterlaſſen hatte, und
der Sohn deshalb beim Eintritt in das militär
pflichtige Alter wegen Entziehung der Dienſtpflicht
zu 600 Mk. Geldſtrafe beziehungsweiſe 40 Tage
Gefängniß verurtheilt worden war. Conter iſt
verheirathet und Vater zweier Kinder. Seiner
Frau wurde erlaubt, ihn im Gefängniß zu
beſuchen. Wie mitgetheilt wird, hat nunmehr
die franzöſiſche Regierung die deutſche um
Mittheilung der Namen derjenigen erſucht, die in
Deutſchland wegen mangelnder Regelung ihrer Ver
hältniſſe noch als Bürger betrachtet werden, um
ihnen unverſchuldete ſchlimme Folgen abzuhalten.

Volkswirthſchaftliches.

Zu den „Poſtreformen“ des Herrn
von Podbielski hebt die Nat.Ztg. hervor,

auf vie

daß die geplanten Verkehrserleichterungen Herab
ſetzung des Portos für Poſtanweiſungen kleineren
Betrages, Erhöhung der Gewichtsgrenze für ein
fache Briefe auf 20 Gramm und Einführung des
Fünfpfennigportos für den Orts Briefverkehr
mit einem rechnungsmäßigen Einnahmegausfalt
von 11 Millionen Mark verbunden ſeien
Bei dieſer Verechuung iſt allerdings zu Grunde ge

legt, daß keinerlei Steigerung des Verkehrs
eintritt. Was die Verbeſſerung des Orts
briefverkehrs betrifft, ſo iſt, wie das Blaſlt
weiter mittheilt, nicht blos die Einführung des
Fünfpfennigportos für Berliner Stadtbriefe beab
ſichtigt das Stadtbriefporto iſt außerhalb Ber
lins ſchon jetzt nirgends höher ſondern es iſt
eine Auftheilung des Reichspoſtgebietes
in Orts bezirke beabſichtigr, innerhalb deren all
gemein das Briefporto nur 5 Pfennig betragen ſoll.
Hierbei kommen namentlich die dicht beieinander
gelegenen Städte, wie Barmen und Elberfeld, Ham
burg und Altona in Betracht, ſodann namentlich
die größeren Städte mit ihren Vororten. Jn Rück
ſicht auf dieſe allgemeine Neueinrichtung ſoll die
bereits erwähnte Erweiterung des Poſtregals

gewerbsmäßige Verſendung geſchloſſener
Briefe auch innerhalb eines Stadtbezirks in Vor
ſchlag gebracht werden. Von dieſer Erweiterung
hoffe man um ſo eher eine alsbaldige theilweiſe
Deckung des Einnahmeausfalls, als eine Entſchä
digung der hierbei in Betracht kommenden Jnſtitute
nicht in Ausſicht genommen iſt. Durch dieſe
Angaben wird der geplante Feldzug gegen die
Privatpoſten erſt recht nicht gerechtfertigt.

Das Zuckerkartell iſt nach der „Magdeb.
Ztg.“ vorläufig geſcheitert.

wieder aufgenommen werden. Es iſt bis jetzt nicht
gelungen, „zwiſchen den Forderungen der Raffine
rien und denen der durch das deutſche Zuckerſyndikat
vertretenen Rohzuckerfabriken einen beide Theile be
friedigenden Ausgleich zu finden. Ob es möglich
ſein dürfte, auf Grund des von dem deutſchen
Zuckerſyndicate vorgelegten Kartellentwurfs zu einer
Einigung zu gelangen, oder ob ſich die Nothwendig
keit herausſtellen wird, für die Verſtändigung eine
neue Grundlage zu ſuchen, läßt ſich zur Zeit noch
nicht überſehen.

An das Reichspoſtamt richtete der Verein
Berliner Journaliſten die Bitte, Druckſachen und
Waarenproben von der Beförderung mit Schnell
zügen nicht auszuſchließen. Die Reichspoſtverwal
tung antwortete, daß eine Aenderung in der Beförde
rung von Druckſachen und Waarenproben nicht in
Ausſicht genommen iſt.

Der wirthſchaftliche Ausſchuß zur J
Maßnahmen iſt

Dienſtag Abend, nachdem er ſich in längerer Sitzung
Vorbereitung handelspolitiſcher

über den Arbeitsplan verſtändigt hatte, wieder aus
einander gegangen. Die von auswärts berufenen
Herren ſind von Berlin abgereiſt. Je nach Bedürf
niß werden zunächſt die einzelnen Fachcommiſſtonen
einberufen werden.

Zum engliſchen Maſchinen baueraus
ſtand wurde in einer am Mittwoch in London
abgehaltenen vorläufigen Conferenz
und der ausſtändigen
branche beſchloſſen, am 24 d. M.
förmliche Conferenz abzuhalten,
Arbeitgeber und Arbeiter je 14

ſich eines feindlichen Vorgehens enthalten. Nach
einer in der Londoner „Shipping Exchange

Die Verhand
lungen ſind vertagt worden und ſollen demnächſt

der Arbeitgeber
Arbeiter der Maſchinenbau

in London eine
zu welcher

Vertreter entſenden
ſollen. Bis zu der Conferenz werden beide Theile

ange
ſchlagenen Bekanntmachung haben die Ke ſelſchmiede n
und die Eiſenarbeiter der Schiffsbauwerſten die Ar

October vereinbarten Bedingungen

wieder aufgenommen. m
beit zu den am 14.

Provinz und Umgegend
Braunſchweig, 18. Nov.

ſehen hat die

von Kircheugeldern hervorgerufen.

hätte ihn einer ſolchen Handlung i
um ſo weniger, da er ein auskömmliches

wie es heißt 4800

durch falſche Eintragungen den
ſeine vorgeſetzte Behörde zu täuſchen gewußt.

Peinliches Auf

Verhaftung des Paſtor Heege
aus Alveſſe wegen bedeutender Unterſchlagungen

H. erfreute ſich
allgemeiner Achtung und Beſiebtheit, und Niemand

für fähig gehalten.
Gehalt,

Mk. bezog. Seit etwa S
hat ſich H. an den Kirchengeldern vergriffen und

Kirchenvorſtand und

die Höhe der Unterſchlagungen gegen 15 000 Mt.

betrug und die Sache ſich nicht mehr
verheimlichen

ließ, hat H. dem Conſiſtorium Mittheilung von dem
Geſchehenen gemacht, und dieſes hat denn

haftüng bewirken laſſen.
Sangerhauſen

Harzelub Zweigverein hat die
17. Nov.

dergeſtalt, daß Schülern gegen Borzeigung e
Legitimattonstarte für einen geringen Betrag deſe
quartier, Fruhſtüch und vielleicht auch Abende

gewährt werden.

ſeine Ver

Der hieſige

Errichtung einer
Schükerherberge in Sangerhauſen beſhoſ

S
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l.

M ienſt. Paſtor Werther

Heerdigt: der Handarbeiter Raſpe.

e

Sirxtiſtraße 8; der Schloſſer Arthur Otto

Anna Marie Beine, Vorwerk 4.

ine T., Clobigkauer Str. 6; dem Handarb.

Vin ſehr gut erhaltenet Kaiſermantel,

krinen
a

An zeigen.
r dieſen Theil übernimmt die Redaerion

n Fublikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen nud FamilienNachrichten.

Dom. Getauft: Walter Wilhelm, S.
des Fabrikanten Kornacker.

Stadt. bdes Bahnwärters Trautmann, Clara Luiſe,
I des Schuhmachers Sander; Eliſe Margarethe,
des Formers Brandenburger Bertha, T.

es Lohgerbers Wengler. Getrauet der
Maurer K. P. Kunth mit Frau M. A. geb.
Hirſch hier. Beerdigt: die älteſte T.
e Maurers Frauendorf; der einz. S. des
Schuhmachermſtrs. Exner; der einz. S. des
Schneiders Killian; der j. S. des Schneiders
Iboh; der Privatmann Weiſe.

Donnerstag Abend 7 Uhr Wochengottes

Marie AnnaReumarkt. Getauft:
Jürgens.Luiſe, T. des Schuhmachers

Altenburg. Getauft: Marie Bertha
Minna, T. des Handarb. Pfeifer Ge
rauet: der Schloſſer A. O. Keil mit Frau
L geb Stiller Beerdigt: der Mechaniker
Lowitzſch.e erzheg den 25. November, abends
s Uhr, Bibelſtunde im Siechenhauſe.

Donnerstag 8 Uhr
ArmenpflegerVerbans des 3. Bez.
General Verſammluug).

Zwillings dehem
zeigen hocherfreut an

Hr. m d Sidler w. Prau,
Mary geb. Wölfel

Eſſen (Ruhr), den 19. Nov. 1897.
r h

Die glückliche Geburt kräftiger

Die Geburt eines ſtrammen

Jungenheehren ſich ergebenſt anzuzeigen

P Pollack uod Prau.
Merſeburg, den 22. Nov. 1897.

Ah
Todes- Angesge-

Sonntag Nacht ſtarb unerwartet unſer
Kebes Söhnchen. Dies zeigten tiefbetrübt an

Richard Mehnert und Frau.
Merſeburg, den 23. November 1897.

Ciilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 15. bis 21. November 1897.

Eheſchließungen: der Maurer Karl
Paul Kunth mit Marie Anna Hirſch, große

Keil mit Eliſe Stiller, Halleſche Straße 22;
der Handarbeiter Karl Hermann Dreſe mit

Geboren: dem beritt. Gendarm Marquard

WMortan ein S., Roſenthal 5; dem Fabrikarb.
Wachta ein S., Krautſtr. 13; dem Handarb.
Körner ein S., gr. Ritterſtr. 2; dem Kauf
mann Brendel eine T Gotthardtsſtraße
dem Glaſermſtr. Heidrich ein S., Neumarkt 6;
dem Former Berger eine T., Sixtiberg 25;
dem Schiffer Langbein ein S., Sand 18.
m Seſtorben. der Mechaniker Lowitzſch,

Wer

Regier. Präſ. v. Kamptz Wittwe geb. v. Kroſigk,
Dom 13; des Maurers Frauendorf

T, 6 J., kl. Sixtiſtr. 15; der Handarbeiter
Kſpe, 74 J. Kirchſtr. 6; der Privatier
Weiſe, 79 J., Brühl 3; des Schneiders Klooß
S. J. Hüterſtr. 2; des Schneiders Killian
S. 7. M., Mälzerſtr. 8.

c

8 h 7 S 3in photogr. Apparat,
912, faſt neu, billig zu verkaufen.
Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Pelz erſetzend, iſt preiswerth zu ver

n Dammſtraſe II.Ein Paar Läuferſchweine
e verkauft

e Vorwerk
I leichtes überzühliges

Arbeitspferd ſteht zu ver
kaufen

Koapendorf Ar. 5.

Eine Kuh mit dem Kalbe
S ſteht zu verkaufen

KleinKayng 37.
Ein Transport

große
e e Liuſerſchweine

hen Mittwoch im Gaſthof zur alten
ſt zu ſoliden Preiſen zum Verkauf.

S. Queren auser Lauchſtädter Str., als GeſchäftsHaus
r für Fleiſcher, Einfahrt, Stallung, Hof,

S wenig Anzahlung zu verkaufen.

Getauft: Arthur Walter, S.

Oberaltenburg 11; des verſtorb. Kgl.

Primg

und

Von Mittworh den 24. d.
ab ſteht wieder ein großer Transport

Weſer Marſch Vieh,

als hochtragende Färſen
Kühe, ſowie neu

milchende Kühe mit den Kälbern
ſehr preiswerth bei mir zum Verkauf.

M e

120 Centimeter breit, reine

en mm i
Iischlermeister.

J e

I. Fohuanmiüsstragge

Ein gebrauchter, guter

acenntüegnt,
2,10 m lang, zu verkaufen bei

August Ferl, Entenplan 2.

un ver er enn2 gut erhaltene Herren Ueberzieher
Sommer und Winter, 1 ſchwarzer Geh
rock. 1 braune Etagère, 1 Zimmer
Cloſet, 1 Fiſchkeſſel. Zu erfragen in der
Exped. d. Blattes.

Futterkartoffelte,
Z. Centner 1,20 Mk., zu verkaufen

Neumarkt G7-
Eine ſaſt neue Bertſtelle,

Stühle und Waſchtiſch
ſind billig zu verkaufen Annenſtr. 8S, 1 Tr.

Ein Kinderwagen
iſt zu verkaufen Neumarkt 52.
Ein großer Wäſcheſchrank,

wenig gebraucht, iſt preiswerth zu verkaufen.
Wo ſagt die Exped. d. Blattes.

Hypothekenkapitalien

S e ze c e c.
Sport Loden für Damen,

u daten

e e et en

Wolle, vorzügliche Qualität,

hochneue Melangen, Per Meter 2,00 Mk., empfiehlt

Wellen olke,Markt 10
(im früher Reichelt'ſchen Hauſe).

Guts

reelle Bedienung

Besto Arbeit.

Billige Preise.
Bequeme

Zahlungsbedingungen.

I.

Leere Rothwrinſlaſchen
werden zu kaufen geſucht. Offerten mit
Preis unter Z. an die Exped. d. Bl. erb.

Ein kleines Logis iſt zu vermiethen
Nenmarkt 30.

Ein Logis iſt von jetzt ab zu vermiethen
und 1. Januar zu beziehen

Johannisſtraße 10.
Eine Wohnung, 1. Etage, 5 Stuben,

Kammer, Küche, auf Verlangen Stallung, iſt
vom April ab zu vermiethen. Preis
250—300 Mark. Amtshäuſer S.
Gin möblirkes Zimmer t Pianino
für 1 oder 2 Herren oder Damen, zu ver
miethen Amtshäuſer 8.
Eine freundliche Schlafſtelle
iſt offen Burgstrasse S.Freundliche Schlafſtelle
offen Burgſtrafze 10.Freuedlich möhlſle Stube

ſofort zu beziehen Winvberg 10.

4 Beer 3Helle heizbare Wertſtatt,
auch helle Hoftvohnung, Mitte der Stadt,
wird bei hoher Miethe zum 1. Januar oder
1. April geſucht. Offerten unker O 100
ſind in der Exped. d. Bl. niederzulegen.vermittelt Friedl. I. unt.

Eine heizbare, helle
Niederlage Slaſchenſpülen,
auch Wohnung, wird zum 1. April geſucht.

Näheres bei W. Ritter
Sächſiſcher Hof.

Offerten mit Preisangabe unter A 100
in der Exped. d. Bl. erb.

Pferde zum Schlachten

t HhelngSaalſtraße 13.

3 d. 2X. Sorte, ebenfalls hochfein,

Porgen friſche grüne Heringe,

ff. Salzheringe, Vüclinge,
ſowie alle Räucherwagren im Einzelnen u.
Ganzen zu billigſten Tagespreiſen empfiehlt
jeden Markttag. Stand am VorſchußzVerein.

B. e an
9669066000590
S ntöltes Cacanyunlver 8

G 240, 806 r6
empfiehlt

Gotthardtsſtr.
Guſt, Schönberger jun.,

Ritterſtraßze.

z 29920929222299
SerpentinWärmſteine

La Quatktät,
empfiehlt E. Magler,

Markt 18.
Die beliehten RürhteigKreppel

und feinſte Pfannenluchen

empfiehlt die Bäckerei von

G. a r tBreiteſtraſte 6.

g90
é Spitwegerich Bonbon H

empfiehlt

Gust. Schönberger jun.

e 6809989999900
Haupiziehung am 2.-8., Decbr. d. J.

I n.
kostst das

Weimar T.G98.
ber Haupgtewimm ist werih

50,000 M.
W Loose empfekl. auſ [0 Loose Freiloos

W. Th. Lützenrath Co.
R W R T.(Porto und

d Gewinnliste
W 20 Pf.

VBerlobungsArzeigen,

dreh und Viſtenkarten
fertigt in geſchmackvoller Ausführung zu

e F. Karius, Vrühl 7.
eseelhnuuhe

und Pantoſſeln in größter Auswahl
empfiehlt

SeitenA. Sohmntat,
Aas N,

friſch geſchoſſen, verkauft Mittwoch Vormittag
Franz Nippso, Bahnhofſtr. 5.
Ausgekämmtes Damenhaar

kauft Bad. Witzel,Gotthardtsſtr. 21.

an A. E. Nahr' ſche
SüßrahmMargarine,
als billiger und vollſtändiger Erſatz für feine

Maotflkereiſ- Butter
zu empfehlen, in Güte, Geſchmack und Aroma
von derſelben nicht zu unterſcheiden.
Allerfeinſte re ff., geſetzlich geſchützt,

a

Pfd. 60 Pf.III. Sorte à Pfd. 50 Pf. Ft
IV. Sorte à Pfd. 40 Pf.

Garantirt reines Schweineſchmalz
(kein amerik. Eimerſchmalz), per Pfd. Pf.
Desgleichen mit Gewür und Zwieheln

durchgebraten, pet Pfd. 90 Pf.

e Mohren Caraso,
garantirt rein, entölt und leicht löslich,

per Pfd. 160 Pf.

Mohren-Chseolade,
garantirt rein Cacao u. Zucker, per Pfd. 100 Pf.

Molhren-Kaffee,
beſtehend aus einer Miſchung von feinem
Bohnenkaffee und beſtem Kaffee-Erſatz,

per Pfd. 60 Pf.

ohne a lee,per Pfd. 130, 140 und 160 Pf.
Beigen-Kaſfee-suarer oget
wohlſchmeckendſter und ausgiebigſter Kaffees

Zuſatz, per Pfd. 40 Pf.

e

Altsna-Bahrenfeld,
Kleine Billerſtraße 6 8.

Rittergut Creypan
ſucht ſofort oder Jan eine Dreſcherfamilte.

t



t. Arbeitergarde erobr wied t wegen vollſans

b

8

u

i

g

e

Aue en geh er en Heer Vert u W S mreſer 30 e Nerin- Zu haben al re u. in den d. Plakats rennt Vor ehe 3 n
LOCOSE S I Mark I Lo0se Für 10 Daris (Porto v. Liste 20 Pf. extra) versendet F. A Schrader, Hannover. Gr. Packhofsstr. 29. a d

v We e S gS hat n C C D. Des 3. Weilmachtsnee e W e J für die Altenburger Kinderbew hranſtatt indetE5 Ait adernahr zwieh ac, n re e e Donnerstag den 25. Aen bei dnach ärztlicher Lorſchrift bereter 8 ge W et d Ober Regierungsrath Pogge, Halleſche Str. nempfiehlt G ſt ſche g vnacht e nachmittags 8 m g
G Gust. Sechönberger jun. e Vogel et n 5C Geoithardtsſtr, Ritterſer. C Heößte Auswahl in u Ie 52 S e299000 S h e W e G n CW 9 e r lachte eJohannls aller Art, Wanne i en Weh 29 u uns e gläsern, Mag ites m n an jedem, auch d. t. e r Herren

er h S e Verkauf v. Cigarren f. e. I. Hmnburger üund Stachelbeerſträn er S v ſi ämmtliche uns Ala Haus n Wirthe, Hotels c Vergtg. Mk. g
in beſten großen Sorten, Stück 25 Pfg. e en Hanshaltungs- pr. M. außerdem hohe Prov. Off. unter ſt
extraſtarke bis 50 Pfg., jetzt beſte Pflanzzeite mann ne nud m an Hanſenſtein G Voglerempfiehlt e ha e in es S A. G. Hamburg. eUnteraltenburg, Winkel 6. G Lenle din Peagr Leute zum eſſene J werden ſofort eBruc bancda en C W S a e n I. neinfache und doppelte, dern Sorr Ein ita e t a erh v d Magazin 5 Hans und Räcengerath, inige tücht ige Manre e
lederne Handſchuhe. Lederhoſen un SSareſchuye werden zum Waſchen und e en S werden n e hKärben angenommen. Reparaturen und S. e. a vie v. 3,90, M De br ine Weg V ehgenitaren v. 250, Liammpen e e Ie v ark an 3 b e rBantagiſt und e t e e nern der kann ſgroße Sixtiſtraße II. zum Dreſchen geſucht. Sa nrit F en e. 7u e An kleines a e wird d e Jgenommen o 2 ſagt die Expe Sall e al e u e Ein mit guten Hengniſſen verſehenen

ne nüchterner und verheiratheter geEin ſeit Jahrhunderten von Gene nration auf Generation vererbtes Mittel, R viere nwelches Tauſende geheilt- ſowie ein desgl. verheiratheter 4Bis zu ſeinem Tode hat der Ritter Gehsentätterer eun ne e. Pro werden zum 1. Januar auf Rittergut zua r ei 29 Jn Rit n Bromberg, a Gross-Kayna b. Frankleben geſucht.e Töpferßraße 5.et v Rückant wort Briefmarke. I Eine unabhängige Fran a
g en v d ſchen wird geſuchtV e h over ein älteres Mä e e r es Ret n ten I9. e Feſt e zugelanſen, d Jnſertions und Futter I uri

e e la h 5f 9 gt, koſten abzuhslen Weumarkt 39 we mag t 8 Höchſte nud iedrigſte ne

in vom 14. bis mit 20. November SStieber Kelaurgnt. lHeute Dienſtag d 30 det erſte, D. Z.Geahe S e es. t do. 16 S bis 14, /0 wiJ e do S d Sr inſen, do. iReſtanran t e v cher der e e e W ee artoffeln, do 5,9 SMittwoch S Belnauhte fast D Wenn (vwon der Keule),Wasseringnr- e r we n pro Kilo 1,40 bise Knurntt e Bauchfleiſch pro Kilo 120 bisHub d v Ret n ruft m J Schweineſleiſch, do. 1/40 bise vem e M n n eng v ha Sanachte feſt. Herrn Rentier Hermann Heber, 7e Dienfeag Regierungs-Secretair K. Betold, e e e e a

g o St d 4, bis 2hansſchlachtene net eng e gen reMeig, Aindenhtafe 12. An t e es ine 1899 e e enEin Mädchen als e Herrn Rentier Theodor Aayer. pro Stück Mt. bis hie
Nachmittagsſtund oſont geſng ae Keiner verſünme die e Sir eins Se
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Beilage zu Nr. 274 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 23. November 1897.

Provinz unh Umgegend
Weißenfels, 20. Nov. Nach dem hieſtgen

Kreisblatt hat die Eiſenbahndirection von morgen
abgdie Aufhebung jeglicher Sonntagsruhe
ür die Bahnbeamten verfügt, da die Güterzüge

auch Sonntags gehen. Aehnliche Maßnahmen ſtehen
in Bayern und Sachſen in Ausſtcht. Geſtern
wurde unter einem Holzfloß in der Saale die Leiche
der ſeit Mittwoch vermißten Wittwe Hahn ge
funden Ueber das Schickſal der Verkäuſerin Hilde
mann iſt noch immer nichts bekannt.

Teuchern 19. Nov. Als der hieſtge Land
wirth H. geſtern Nacht auf ſeinem Rübenfelde Wache
hielt, ſtellten ſich plötzlich zwei Diebe ein, die
bald emſig beſchäftigt waren, ihre Säcke zu füllen.
Von H. zur Rede geſtellt, ſetzten ſie ſich zur Wehr,
und bald war H. niedergeworfen. Doch gelang es
ihm, wieder aufzukommen. Er griff nach dem mit
gebrachten Spaten und verſetzte einem der Diebe
einen ſo kräftigen Hieb, daß er bewußtlos Zur
Erde ſiel, während der andere floh. H. lief zur
Polizei, um Anzeige zu erſtatten. Als man aber
nach dem Bewußtloſen ſuchte, war er verſchwunden.
Ob er ſelbſt das Weite geſucht oder ob ihn ſein
Spießgeſelle in Sicherheit gehracht hatte, hat, wie
das W. Kbl. berichtet, bisher noch nicht feſtgeſtellt
werden können. Ebenſo iſt es noch nicht gelungen,
die Diebe zu ermitteln.

Stadt Sulza, 20. Nov. Geſtern Nach
mittag kam eine mit Eiſenbahnſchienen beladene
Bahnmeiſterlowery auf dem fallenden Erfurter
Geleiſe heruntergefahren. An dem Wegübergange
war die Schranke nicht geſchloſſen. Es paſſirte nun
gerade in dem Augenblicke, als die Lowry angeſauſt
kam, ein Fuhrwerk, auf welchem ſich außer dem
Wagenführer auch deſſen achtjähriger Sohn, ſowie
zwei Kinder, ein Geſchwiſterpaar, befanden, den
Nebergang. Die Lowry fuhr in den hinteren
Wagentheil hinein, zertrümmerte den Wagen und
warf die Kleinen auf das Geleiſe, die nun
überfahren wurden. Der ältere Knabe war ſo
gleich todt. Den beiden anderen Kleinen
ſind die Beine abgefahren und der Bruſt
kaſten eingedrückt. Auch ſie ſtarben kurze Zeit
darauf. Wie verlautet, hat der Bahnwärter den
Kutſcher gewarnt, über das Geleiſe zit fahren.

t Letzlingen, 21. Nov. Herrliches Jagdwetter
war dem erſten Tage der kaiſerlichen Hofjagd
in der Letzlinger Haide beſchieden nd ge
ſtaltete ihn für die Theilnehmer an der Jagd wie
für die vielen Beſucher und Zuſchauer zu einem
wahren Feſttage. Für die Vormittagsſtunden war
bekanntlich in den Revieren der Oberförſterei
Colbitz en abgeſtelltes Treiben auf Damwild an
geſetzt. Während dieſes Treiben abgehalten wurde,
füllte ſich der weile Platz, auf dem das Kaiſerzelt
errichtet war, von deſſen Spitze die Purpur
Standarte im friſchen Morgenwinde flatterte, mit
Tauſenden von Beſuchern, die aus allen Orten der
Umgebung herbeigeſtrömt waren. Auf dem Platze
entfaltete ſich unter den rauſchenden Eichen, die ſchon

von manch fröhlicher Jagd zu erzählen wiſſen, ein
gar fröhliches, lebhaftes Treiben von ſo großem
Umfange, daß man ſagen muß, der Zuzug des
Publikums nach den Gefilden der ſonſt ſo ſtillen
einſamen Haide hat in den Kaiſertagen von Jahr
zu Jahr beträchtlich zugenommen. Etwas nach 12
Uhr wurde das Sehnen der geduldig harrenden
Volksmaſſe erfüllt. Auf einem prächtigen Schimmel
kam der Kaiſer vom Jagdorte nach dem Platze
herangeſprengt, wo die Menge ihn mit nicht enden
wollenden Hurrahrufen empfing. In Begleitung des
Kaiſers befanden ſich die bereits in früheren Be
richten genannten Herren und das Gefolge. Die
während des Frühſtücks gelegte Wildſtrecke wies ein
Jagdergebniß von 152 Stück Damwild auf, wovon
Se Majeſtät 11 Schaufler erlegt hätte. Am
Nachmittag fand das zweite Treiben im Bereiche
der Oberförſterei Planken, ebenfalls auf Dam
wild in abgeſtellten Jagen, ſtatt. Die Strecke er
gab hier 267 Stück Damwild; der Kaiſer hatte davon 15
prächtige Schaufler geſchoſſen. Gegen 4 Uhr trat
der Kaiſer in einem prächtigen Viergeſpann die
Heimfahrt unter dem brauſenden Jubel des Publikums
nach Jagdſchloß Lehlingen an, woſelbſt große Tafel
ſtattfand. Den Beſuchern der Jagd wird der ſchöne
Tag gewiß unvergeſſen bleiben.

Nordhauſen, 18. Nov. Vor einigen Tagen
wurde von auswärts ſtgnaliſirt, daß ein Mann mit
Held durchgebrannt und über Halle nach der
Richtung Nordhauſen abgedampft ſei. Unſere Polizei
erfuhr dabei nichts als den Namen des Uebelthäters,
Fiſcher, kein Signalement oder dergleichen. Als
nun der betreffende Zug auf Bahnhof Nordhauſen
hielt, lief ein Polizeibeamter im Civil durch das
ausſteigende Publikum mit dem lauten Ruſe:

Fiſcher Der Ausreißer reagirte un

willkürlich hierauf und wurde abgefaßt. Die ent
wendete Geldſumme ſoll noch voll bei ihm vor
gefunden ſein.

T Weimar, 17. Nov. Auf ein gemeinſames
Geſuch des Gewerbevereins, des kaufmänniſchen Ver
eins und der Schutzgemeinſchaft für Handel und
Gewerbe an das hieſige Amtsgericht Betheiligten
zu geſtatten, daß ſte Einſicht in das Verzeichniß
der Perfon nehmen dürfen, die den Offen
bahrungseid geleiſtet haben,“ iſt der Beſcheid
ertheilt worden, daß das Amtsgericht von jetzt ab
dieſem Geſuche entſprechen wird.

Rudolſtadt, 18. Nov. Das hieſige Stadt
verordnetenCollegium beſchloß die Erhöhung der
Communalſteuer um 20. Prozent, ſowie die
Annahme einer Fahrradſteuer, deren Ertrag
auf etwa 3000 Mark geſchätzt wird. Die weiter
hin vorgeſchlagene Luſtbarkeitsſteuer, ſowie der
Canalzins wurde einſtimmig abgelehnt. Hervorge
hoben wurde bei der Discuſſton noch, daß jedenfalls
die bisher von der Communalſteuer befreiten Geiſt
lichen und Lehrer (auch die Offiziere) mit herange
zogen werden könnten, um zu der DefizitDeckung
gleichfalls beizutragen.

Der nächſte PhiMagdeburg, 18. Nov.
lateliſtentag ſoll nach einem Beſchluſſe des
diesjährigen Braunſchweiger Briefmarkenſammler
tages im kommenden Jahre hier abgehalten werden.

t Worbis, 18. Nov. Die hieſigen Stadtver-
ordneten lehnten die Errichtung eines Schlacht
hauſes einſtimmig ab.

F. Altenburg, 19. Nov. Eine ſo zial
demokratiſche Gründung, die genoſſenſchaft
liche Steinnußknopffabrik in Schmölln, iſt dem
Schickſal ſo vieler ähnlicher Jnſtitute verfallen, ſte
hat wieder Arbeitgeber und Arbeitnehmer wie andere
gewerbliche Unternehmungen. Nach dem Bericht des
FabrikInſpeckors für das Herzogthum Altenburg
war die Fabrik vor ein paar Jahren während eines
großen Streiks von ausgeſperrten Arbeitern auf
Antheilſcheine ins Leben gerufen worden. Aber
die Antheilſcheine waren bald in die Hände weniger
„Genoſſen“ übergegangen, und die übrigen ehe
maligen Gründer ſtanden zu dieſen in dem Ver
hältniß von gewöhnlichen, abhängigen Arbeitern,
allerdings vorerſt mit der Abweichung, daß hier die
Arbeiter anordneten und daß die Beſitzer die An
ordnungen der Arbeiter zu reſpectiren hatten, zumal
ſich der Führer des früheren Streiks mit unter den
Arbeitern der Fabrik befand. Um ſich dieſer läſtigen
Bevormunhung zu entziehen, ſtellten die Jnhaber
der Firma einen Werkmeiſter an. Die Folge war
ein regelrechter Streik von „Genoſſen“ gegen „Ge
noſſen mit denen ſie vor Kurzem zuſammen ge
arbeitet und zuſammen geſtreikt hatten. Der Aus
gang dieſes Streiks war für die Ausſtändigen un
günſtig. Die durch Weggang der Genoſſen leer ge
wordenen Stellen wurden bald durch andere Arbeiter
beſetzt, und damit waren all die großen Hoffnungen
geſchwunden, welche die ſozialdemokratiſch geſinnten
Knopfarbeiter auf ihre Gründung geſetzt hatten.

t Neuſes a. d. E. (S-Cob.-Gotha), 20. Nov.
Vorgeſtern früh waren die drei Kinder des
Tagelöhners Kolb während der Abweſenheit ihrer
Eltern in die Wohnung eingeſperrt worden und
ſpielten mit Streichhölzern, wodurch ſie
das Bett in Flammen ſteckten. Auf das Geſchrei
der Kinder eilten Nachbarsleute herbei und retteten
die zwei noch lebenden Kinder, während das jüngſte
verbrannt iſt.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 23. November 1897.
Die dritte Wählerabtheilung eröffnete

geſtern Vormittag im „Tivoli“ die diesmaligen
Stadtverordneten Wahlen Hierbei gaben
von 1745 Wahlberechtigten 488 ihre Stimme ab.
Von dieſen erhielten:

Herr Handelsgärtner Richter
„Fabrikant Dresdner 426

Rechnungsrath Ebeling 247
Leimfabrikant Gaudig 169
Lehrer Grempler 139
Seilermeiſter Drommer 11
Metalldreher Karl Schurtz 2

Da die abſolute Majorität 245 beträgt, ſo ſind die
beiden erſtgenannten Herren Richter und Dresdner
wieder und Herr Ebeling neu gewählt. Heute
finden die Ergänzungswahlen der zweiten
Wählerabtheilung vormittags von 10 11
Uhr im unteren Rathhausſagale, und die
Erſatzwahl derſelben Abtheilung für den
ausgeſchiedenen Stadtverordneten Herrn Director
Glaß mittags von 113/, bis 121, Uhr in dem
ſelben Locale ſtatt. Hoffentlich nehmen ſich die
Wähler der zweiten Abtheilung das gute Beiſpiel,

468 Stimmen,

Die Friedhöfe waren am letzten Sonn
tage wieder das Ziel von Tauſenden unſerer Be
völkerung. Bereits am Tage vorher waren die
Ruheſtätten unſerer Dahingeſchiedenen von früh an
belebt, da es immer mehr Sitte geworden iſt, die
Gräber ſchon vor dem Beginn des Todtenfeſtes zu
ſchmücken. Auch der ſtarke Beſuch der Gottesdienſte
in den evangeliſchen Kirchen der Stadt zeigte, daß
unſere Einwohnerſchaft von dem Ernſt und der
Würde des Gedenktages der Todten tief durch
drungen iſt.

Gerſonalnotiz.) Der Poſtaſſtſtent Schäfer
iſt von hier nach Halle (Saale) verſetzt worden.

a. Die Unſitte vieler Geſchirrführer,
auf ihrem Wagen, beſonders in der an demſelben
angebrachten Schoßkelle, während der Fahrt zu
ſchlafen, hat bekanntlich ſchon manchen Unglücksfall
hervorgerufen. Auch vorgeſtern Nachmittag hätte
auf der Weißenfelſer Chauſſee durch einen derartigen
Fall ein größeres Unglück paſſtren können. Der
Führer eines beladenen auswärtigen Geſchirrs
träumte in der Schoßkelle ſeines Wagens die hol
deſten Träume. Plötzlich wurden die Pferde durch
das Klingeln eines Radfahrers ſcheu und verſuchten
durchzugehen. In demſelben Augenblick verlor aber
auch unſer Schläfer das Gleichgewicht und fiel aus
ſeiner Schoßkelle herab, glücklicherweiſe jedoch auf
die Wagendeichſel. Hier erwachte er und es gelang
ihm noch rechtzeitig, die Pferde zum Stehen zu
bringen. Zwar hatte der unvorſichtige Roſſelenker
nur einige Hautabſchürfungen erlitten, doch dürfte
er für die Zukunft von ſeiner üblen Angewohnheit
kurirt ſein.

Jn der Nähe des Thüringer Hofes gerieth
geſtern gegen Abend ein hieſtger Radfahrer mit einem
Geſchirr in Colliſion, wobei er ſich eine Hand ver
letzte und das Rad beſchädigte.

Auf der Weißenſelſer Straße in der Nähe der
langen Scheunen brach geſtern Nachmittag während
einer Probefahrt das Pferd eines hieſigen Handels
manns plötzlich zuſammen und verendete auf der
Stelle. Der mit auf dem Wagen befindliche
Thierarzt conſtatirte einen Herzſchlag.

(Eingeſandt.) Zu dem kleinen Gefecht, das
ſich über den Kirchen beſuch der Kinder ent
ſponnen hat, würden jedenfalls viele Beſucher der
Altenburger Kirche vom vorgeſtrigen Todtenfeſte den
Beitrag geben, daß ſie der erſten Einſenderin, welche
gewiſſe Beſchränkungen des Kirchenbeſuchs für jüngere
Kinder wünſcht, im Weſentlichen beipflichten. Wenn
man ſo ſteht, wie die Erwachſenen in den Gängen
der Kirche ſtehen, viele auch an der Kirchthür wegen
eingetretener Ueberfüllung wieder umkehren müſſen,
dann iſt man verſucht, den Kirchenrath zu bitten,
für die hohen Feſttage, an welchen erfahrungsgemäß
der Zudrang von Andächtigen groß iſt, den Kindern

mindeſtens den Nichtkonfirmanden den Ein
tritt zu verſagen. Jn der That bietet ja der im
Schloßgartenſalon ſtattfindende Kindergottesdienſt
Erſatz, wenn auch vielleicht nicht gerade an den
erwähnten Feſttagen. Entſtehen vollends noch be
ſondere Störungen, wie vorgeſtern in der Altenburger
Kirche, vielleicht infolge der Ueberfüllung, ſo iſt das
an den hohen ernſten Feiertagen doppelt empfindlich.

Die von Herrn Muſik Director Schumann unter
Mitwirkung von Mitgliedern des früheren „Geſangvereins“,
ſowie des Concertſängers Herrn A. Schulze aus Berlin
am Sonntag Abend in der Domtkirche veranſtaltete
Muſikaufführung bildete für die zahlreichen Hörer
einen erhebenden Abſchluß dieſes ernſten Tages Schon die
Wahl der vorzutragenden Nummern war eine ſehr glück
liche: Johann Sebaſtian, Johann Michael und Friedemann
Bach, Beethoven, J. Brahms, J. Rheinberger, das ſind alles
Meiſter der geiſtlichen Tonkunſt, und ihren Schöpfungen
wird man immer gern lauſchen. Allerdings ſtellt ihre
Wiedergabe an Sänger und Dirigenten große Anforderungen,
und die Schwierigkeiten, die ſie bieten, ſind nicht
gering; der wackere Chor aber überwältigte ſie unter
Herrn Muſik Director Schumann s umſichtiger Führung
in vortrefflicher, dem Weſen der Kirchenmuſik durchaus
entſprechender Weiſe. Sofort J. S. Bachs Lieblingschoral
„O Haupt voll Blut und Wunden“, den er in der Matthäus
paſſion an dramatiſchen Höhepunkten mehrfach angewandt
hat, wirkte durch den ſchlichten, innigen Vortrag, nicht
minder zwei andere Bach'ſche Choräle: „Komm ſüßer Tod
und „Welt ade, ich bin dein müde.“ Ueberaus ſtimmungs
voll wurde der elegiſche Geſang von Beethoven „Sanft wie du
lebteſt haſt du vollendet vorgetragen. Wahrhaft himmliſchen
Frieden athmete der Orgelſatz „Abendfriede“ von Rheinberger.
Die fünfſtimmige Choralmottete „Jch weiß, daß mein Er
löſer lebt“ von Joh. Mich. Bach und die gleichfalls fünf
ſtimmige Motette „Sei getreu bis in den Tod von Möhring
fanden ebenfalls die rechte, würdige Wiedergabe Noch tiefern
Eindruck hinterließ aber das geiſtliche Lied Vaß dich nur nichts
nicht dauern“, denn obwohl ſich Brahms in dieſem Werke als ein
Meiſter des ſtrengen, gebundenen Stils erweiſt, hat er doch
auch eine Fülle warmer Empfindung hineingelegt, der ver
ſchleierte Ausdruck bittender Zuverſicht in dieſen Liede iſt
geradezu rührend. Auch die erſte Gabe des Herrn
Schulze, deſſen Kunſt in Merſeburg ſeit Jahren get



iſt, und der an dieſem Abende vorzüglich disponirt war, War
ein Brahms'ſches Lied aus den „Ernſten Geſängen“ „O
Tod, wie bitter biſt du“; in dieſer ernſten Stunde, getragen
von der weihevollen Orgelbegleitung wirkte dasſelbe viel er
ſchütternder als im Conzertſaal, der uns vor kurzem ſeine
Bekanntſchaft vermittelte, zumal es Herr Schulze verſtand,
den Contraſt in der Auffaſſung des Todes eim erſten und zweiten

Theil wirkſam hervorzuheben. Fernr
„Biſt du bei mir“ von J. S. Bach, das kroſtreiche „Sei
nur ſtill“ von J. W. Frank,
Erden von F. Bach, das ergreifende Gebet „Herr, den ich
tief im Herzen träge“ von Hiller und „Litaney“ von
Schubert. Derſelbe Choral, der die choriſchen Vorträge
eingeleitet hatte, ſchloß ſie auch ab, mit den wehmüthig
bittenden Klängen des Chorals „Wenn ich einmal ſoll
ſcheiden aus der Matthäuspaſſion entließ der Chor die
Hörer.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querſurt,
8 Querfurt, 19. Nov. Der Lehrer Johannes

Reichert aus Weißenſchirm bach war von der
Strafkammer zu Naumburg am 9. Juni d. J. wegen
fahrläſſtger Mißhandlung eines Schulknaben mit
20 Mk. Geldſtrafe belegt worden. Die dagegen
eingelegte Reviſion hatte den Erfolg, daß die Sache
zur nochmaligen Verhandlung vom Reichsgericht an
die Naumburger Kammer verwieſen wurde. Nach
der geſtrigen Verhandlung wurde der Angeklagte
freigeſprochen.

S Ziegelroda, 20. Nov.
begünſtigt war am Donnerstag ein Jagdberechtigter,
denn er hatte das Glück, im hieſigen Forſt einen
kapitalen vierzehnender Hirſch zu erlegen. Dieſem
Hirſch, deſſen Geweih von beſonderer Schönheit iſt
und für welches dem glücklichen Schützen ſchon hohe
Preiſe geboten wurden, haben ſchon lange höhere
Forſtbeamte nachgeſtellt, aber niemals war es mög
lich, ihn auf Schußweite zu bekommen, bis er bei
dem jetzt vorherrſchenden dichten Nebel bei ſeinem
Austritt aus dem Forſte doch einem Nimrod vor die
Flinte gekommen iſt.

Vom Jagdglück

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 23. Nov. Vorwiegend

trüb, neblig, mild.

Vermiſchtes.
G (Akte Muſiker) Wiesbaden, 20. November. Daß

Frau Müuſikas dienſtkräftige Naturen oft ungewöhnlich
Iange friſch erhält, dafür liefert ein Beiſpiel, das als Unieum
daſtehen dürfte, unſer Mitglied der Kurkapelle, Herr Capiko,
der demnächſt ſein 80. Lebensjahr vollendet, 62 Jahre lang
hier muſieirt hat und am 1. Januar 1895 ſein 25 jähriges
Jubiläum als Mitglied der neuen ſtädtiſchen Kapelle zu
ſeiern gedenkt, um dann in den wohlverdienten Ruheſtand
zu treten. Jn jüngeren Jahren ein vortrefflicher
Elarinettiſt, ſchlägt er jetzt noch mit voller Wucht die große
Trommel, auch den Triangel, läßt in der Paſtoral
Symphonie die Kuckuckspfeife erſchallen, in earnevaliſtiſchen
Muſikſtücken Schellengeläute, Peitſchenknall, Schlittenge
raſſel uſw. erklingen. Möge das Ruhegehalt dem wackeren
Veteranen recht reichlich zugemeſſen werden. Der be
kannte Dirigent des Männergeſang Vereins in dem durch
ſeine Schaumweinfabrik berühmten nahen Schierſtein, Herr
Stabshorniſt a. D. Joſ- Schneider, iſt kürzlich 78 Jahre alt
geworden. Er iſt noch ſo rüſtig und geiſtesfriſch, daß er
nicht nur noch die Geſangsriege der Turngemeinde in
Schierſtein, ſondern auch in Biebrich, Eltville und Erbach
einen Geſangverein leitet. Das macht ihm ſo leicht kein
ebenſo alter College nach!

(Traurige Folgen.) Das gegen den Kölner
Polizeirommiſſar, der eine junge Dame unter entehrender
Beſchuldigung verhaftet hatte, wegen Ausſchreitungen im
Amte eingeleitete Disziplinar Verfahren endete nach längerer
Verhandlung und Vernehmung zahlreicher Zeugen mit
Amtsentſetzung. Die Frau des Commiſſars wurde infolge
deſſen irrſinnig.

(Folgen ſchwerer Zuſammenſtoß.) Jn der
Sorokſarerſtraße zu Budapeſt fand zwiſchen der electriſchen
Straßenbahn und einem Laſtwagen ein Zuſammenſtoß ſtatt.
Vier Perſonen wurden ſchwer, acht leichter verletzt.

(Aus Monte Carlo) wird gemeldet, daß Comteſſa
Laguerge einen Selbſtmordverſuch daſelbſt gemacht habe,
weil ſie ihr ſehr beträchtliches Vermögen am Spieltiſche
eingebüßt hat. Schwer verwundet wurde die Comteſſe in's

Krankenhaus gebracht.
(Andree iſt nicht gefunden Die am 5. d. M.

unter Leitung Sören Krämers auf der „Vietoria“ nach
Spitzbergen abgegangene Expedition, welche den Urſprung
der im Eisfjord gehörten angeblichen Nothſchreie aufklären
ollte, iſt eben nach Tromſö zurückgekehrt ohne

ſetwas auf die Anweſenheit von Menſchen Hindeutendes ge
ſehen oder gehört zu haben. Die Rettungsexpedition hatte
an der Küſte Daumandſören auf Spitzbergen zehn Ladungen
ausgeführt, der Eisfjord war theilweiſe mit Eis angefüllt
Im Uebrigen verlief die Expedition ohne Zwiſchenfall.

(Was die menſchliche Begterde zeitigt.) Jn
letzter Zeit kamen häufig aus Sibirien Nachrichten über
Auſfindung von Goldfeldern. Infolgedeſſen haben ſich viele
Leute dahin begeben zwecks Ausbeutung der Goldſtätten.
Sie wenden gegen die Eingeborenen ſcheußliche Gewaltmittel
an, um die Angabe des Fundortes zu erfahren. So hat
eine Goldſucher- Expedition einen eingeborenen Tunguſen
im Olekmaſchen Kreiſe an einen Baum feſtgebunden und
auf ihn geſchoſſen. Danach wurde er durch Meſſerſtiche zu
Tode gefoltert, weil er ſich weigerke, den Goldfundort an
zugeben

a Geber die große Feuersbrunſt in London)
wird der „Voſſ. Ztg.“ bevichtet: Unter den Hunderten von

abgebrannten Geſchäftsſirmen befinden ſich viele Deutſche
Große Lager von Putzwaaren, Pelzwerk, Damenmänteln,
Straußfedern, künſtlichen Blumen, Spitzen, Handſchuhen,
Poſamentirwaaren und anderen Kurzwaaren ſind gänzlich
vernichtet. Das Feuer entſtand am Freitag kürz vor 1
Uhr Nachmittags in einem Hauſe in Hamſell Street durch
eine Gaserploſion. Das Gebäude bildete in wenigen
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ude im Bereiche der Brandſtätte ſind be
(Ourch Selbſtmord) hat ebenſo w

Theaterdirector Fränkel in Berlin auch
geendet. Am h Mittwoch
Abſchied r ſtatt. Frau eine frühere Schau
ſpiekerin, die jetzt im Alter von 31 Jahren ſteht, verab
ſchiedete ſich, um ſich in eine Nervenheilanſtalt in Steglitz

R.
nzu begeben. Sie nahm d n Revolver, eingenäht

in ihr Kleid, mit und erſchoß ſich am Donnerstag zehn
Minuten nach ihrer freiwilligen Einlieferung in der Anſtalt
Der Gatte war von dem Augenblicke an, in dem er die
Nachricht empfangen hatte, wi iſtesabweſend. rei
Morgen ließ er ſich photogr g
Angelegenheiten und ging dann, wie gewöhr
wie ſich jetzt herausſtellt, beſtellte er unte
tätten, für ſich und ſeine Frau. Nach ſ kkehr bat
er ſeine Schwiegermutter, ihn auf ſeinem Zimmer allein zu
laſſen. Bald darauf ertönte eine Detonakion. Die Familien
Angehörigen fanden Fränkel, der ſich aus einem auf dem
Spaziergang gekauften Revolver ein Schuß durch die
Bruſt beigebracht hatte, auf dem Sopha ſitzen. Während
die benachbarte Unfallſtation in der Kronenſtraße um Hilfe
angegangen wurde, benutzte Fränkel den Moment, während
deſſen er im Zimmer allein war, ſich aus dem Fenſter ſeiner
im dritten Stock belegenen Wohnung auf den Hof hinabzu
ſtürzen. Die Aerzte der Unfallſtation konnten nur den Tod
feſtſtellen.

(Der Schnellzug Frankfurt a. M.-Baſe)) iſt
am Freitag Nachmiktag nach Uhr hinter Station
Leopoldshöhe entgleiſt. Das Unglück erfolgte auf offener
Strecke, etwa hundert Meter von der Station Leopoldshöhe
entfernt, durch welche der Zug mit großer Schnelligkeit
hindurchgefahren war. Der Zug ſt blieb aber
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entgleiſte,
glücklicherweiſe in Folge kräftigſter Bremſung noch auf dem
Bahndamme ſtehen, der hier über ſechs Meter hoch iſt.
Verletzt ſind von dem Zugperſonal der Zugmeiſter Kreuter,
der Gepäckmeiſter Kummerer und ein Wagenwärter, alle drei
nicht lebensgefährlich. Von den Reiſenden iſt, ſoweit bis
jetzt bekannt wurde, ein Italiener erheblich, doch anſcheinend
nicht lebensgefährlich verleht, von den übrigen Paſſagieren,
die freilich arg durcheinander geſtoßen wurden, Niemand

(GAuf die ſozialen Verhältniſſe in Nieder
Bayern) wirft eine durch die Blätter gehende Statiſtik
intereſſante Streiflichter. Danach befanden ſich in der jüngſt
vergangenen niederbatyeriſchen Schwurgerichtsfeſſion unter
46 verhandelten Fällen 15 Verbrechen en das Leben
Mord, 1 Todtſchlag, 13 Körpenverletzungen mit nachgefolgtem
Tode.) Ueberall war es das Meſſer, mit dem hantirt wurde.
Es handelt ſich hier um die Gegend, in der die Klerikalen
ſo lange ausſchließlich herrſchten und ſo gerne die mangel
hafte Schulbildung protegirten. Arbeiteten ſie doch noch vor
wenigen Jahren für Verkürzung der Volksſchuljahre!

(Merkwürdiges Jagdergebniß.) Bei der in
den letzten Tagen vom Generalöberſten Grafen v. Walder
ſee auf dem Truppenübungsplatze in Lockſtedt abgehaltenen
Treibjagd, an der elwa 20 Herren theilnahmen, war das
Jagdergebniß ein recht günſtiges, zugleich aber auch ein
ſehr merkwürdiges. Es wurden zur Strecke gebracht: 1
Rüſſelbär, 1 Wildſchwein, Dachs, 3 Schnepfen, 2
Füchſe, 7 Faſanenhähne, 3 Holzhäher, 9 Rebhühner, 58
Haſen und 1 Papagei. Fürwahr ein ſchönes und zugleich
ſeltſames Reſultat. Der Rüſſelbär war nämlich von
Hagenbeck bezogen worden, und bei ihm fand man noch den
in Hamburg Sternſchanze abgeſtempelten Eiſenbahn
Frachtbrief. Ein ſchwarzgefärbtes zahmes Schwein hatte
die Wildſau repräſentirt. Als ein drittes Wunderthier war
ein Haſe erbeutet worden, der ſich hinterher als eine in
ein Haſenſell genähte Katz e entpuppte. Wie es heißt, ſoll
der Oberförſter im Einverſtändniß mit einen der Jagd
herren dieſen Scherz arrangirt haben.

(„Spreekt hoklandſch!“) Die junge Königin
Wilhel mine von Holland hat jüngſt ein prächtiges
Beiſpiel vaterländiſcher Geſtnnung gegeben. Unter den
Damen, welche die junge Fürſtin bei ihrem letzten Aufent
halt in England empfing, waren auch viele in London an
ſäſſige Landesmänninnen, darunter eine, die vier allerliebſte
kleine Töchter hat. Königin Wilhelmine wünſchte nun die
Kinder zu ſehen. „Die Mädchen ſprechen doch holländiſch
fragte die künftige Herrſcherin der Niederlande die erfreute
Mama. Die Dame wurde verwirrt und entgegnete ängſtlich:
„Ach nein! Majeſtät! Leider nicht! Die Kinder ſind in
England geboren und erzogen, und da war es uns ſchwer,
ihnen auch die Kenntniß ihrer Mutterſprache beizübringen.“
„Das iſt ſchade rief Königin Wilhelminie, und ihr lieb
liches Geſichtchen wurde ſehr ernſt. „Das iſt höchſt unrecht!
Und da ihre Kinder nicht holländiſch ſprechen ſo mag ich
ſie gar nicht empfangen wenigſtens jetzt nicht Laſſen
Sie aber die Kleinen brav holländiſch lernen fügte die
Königin milder hinzu. „Und wenn ſie dann einmal recht
gekäufig in ihrer Mutterſprache plaudern können, dann ſoll
es mir viel Freude machen, ſie kennen zu lernen Damit
war die Sache erledigt. Die Folge dieſer etwas derben
Abfertigung aber iſt, daß die Holländer nur noch entzückter
über „Ons Willemintje“ und den Patriotismus ihrer jungen
Herrſcherin ſind, und daß die vier holländiſchen Mädchen
bereits emſig dabei ſind, ſich ihre Mutterſprache gründlich
anzueignen.

Jck woll Luft hebben!“) Geſtern Nachmittag
blieb plötzlich der Zug von Lengerich nach Osnabrück auf
freiem Felde ſtehen. VBeängſtigt ſchauten die Paſſagiere aus,
was wohl vorgefallen wäre. Es ſtellte ſie heraus, daß ein
Reiſender die Nothbrem ſe gezogen hatte. Auf die Frage
des Zugführers, wie er dazu komme, erwiderte er ganz
treuherzig: „Jck wolle Luft hebben. Jck hep meent, det
Dings wär dato dar, um de Lufklappen uptomaken Mit
einer viertelſtündigen Verſpätung fuhr der Zug weiter. Jn
Henabrück bekam der Mann Luft im Portemannaie.
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Ein Forſchungsreiſender.) Ein zerlumpt
ausſehendes Jndividunum kommt ins Bureau der „Geo
graphiſchen Geſellſchaft in Moskau. „Was wünſchen Sie
fragt ihn der Secretär. „Eine Medaille!“ „Wofür
Was haben Sie geleiſtet?“ „Ich bin Forſchungs
reiſender!“ „Und welche Gegenden haben Sie
erforſcht?“ „Sibirien. Fünfmal war ich deportirt
und fünfmal iſt es mir gelungen, zu entwiſchen. Sie
dürfen mir's glauben: ich kenne das Land wie meine

entaſche.

Gerichtsverhandlungen.
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Heitz, 18. Nov. Jn der Zeit des Ausſtandes der
Kohlenbergarbeiter unſerer Gegend iſt es niehrnrals vorge

ift tmen, daß Streik ende andere Arbeiter an der Weiter
arbeit zu hindern ſuchten oder thatſächlich hinderten. Zwei
derartige Fälle ſind jetzt mit verhältnißmäßig hohen Strafen
geahndet, um friedlich geſinnte Arbeiter vor Gewaltthätig
keiten zu ſchützen. Jn dem einen Falle erkannte der
Gerichtshof auf 6 Wochen und in dem anderen auf 1
Monat Gefängniß.

Berlin, 18. Nov. Der ſozialiſtiſche Reichstagsab
geordnete Stadthagen wurde wegen beleidigender
Artikel gegen die preußiſchen Verwaältungsbeamten, Offiziere
Unteroffiziere, Richter, den Landgerichtsdireckor Brauſewetter

und Politzeibeamten vom Landgericht zu einer Gefängniß
ſtrafe von fünf Monaten verurkheilt. Stadthagen war be
reits einmal deswegen zu einjähriger Gefängnißſtrafe ver
urtheilt, das Reichsgericht hatte aber das Urtheil auf
gehoben
e

Litergtur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Jlluſtrierte Poſtkarten. Bei der ungeahnten

Verbreitung, mit der die illuſtrierte Poſtkarte inſolge des
Sammeleifers unſerer Tage in verhältnißmäßig kurzer Zeit
faſt die ganze Welt erobert hat, dürften einige Noligen
hierüber von Jntereſſe ſein, die wir einer Plauderei des
hekannten Familienblattes „Das Buch für Alle ent
nehmen. Die eigentliche illuſtrirte Poſtkarte tauchte zuerſt
am Rhein auf. Ein dort wohnender Apotheker und Wein
gutsbeſitzer ließ als erſter humvriſtiſche Zeichnungen im
Jahre 1871 auf Poſtkarten drucken, die er für ſeine
Privatkorreſpondenz und zum Verſchicken an die Kundſchaſt
benutzte. Es giebt heute keine Ausſtellung, und ſei ſie noch
ſo klein kein Sängerfeſt, keine Tagung irgendwelcher Art
die nicht, Veranlaſſung würde, illuſtirte und womöglich bunte
Poſtkarten in die Welt zu ſetzen. Selbſt in abgelegenen
Gegenden, z. B. der ſandigen Mark Brandenburg, wo man
ein einſames Gaſthaus an einer Chauſſee mit einem
Garten, der aus drei Oleanderbäumen beſteht, trifft, darf
man ſich nicht mehr wundern, dort eine illuſtrirte Poſtkarte
zu bekommen, welche das Local in ſchönſter Perſpective und
phantaſtiſchem Ausſchmuck darſtellt. Der Reſtaurateur im
Harzer Brockenhauſe verkauft natürlich ebenfalls illuſtrirte
Poſtkarten. Jm vorigen Jahre bot ihm eine Geſellſchaft
20000 Mark jährliche Pacht für das Recht, dieſen Artikel
auf dem Brocken feilzuhalten.
dieſen Antrag ab.

Der Wirth lehnte aber

S e

en rieten
Berlin, 22. Nov. Einer Reutermeldung aus

Zanzibar zufolge wurde die Expedition des Majors
Machbonalbd nach dem Jnnern in Uſoga durch
meuteriſche ſudaneſiſche Truppen und 150 moha
medaniſche Bugan das angegriffen. Nach mehr
ſtündigem Kampfe wurde der Feind zurückgeſchlagen,
100 Meuterer wurden getödtet, 16 Engländer ſtelen,
darunter 1 Offizier 90 würden verwundet.

wurden gefangen geſetzt. Von Mombäaſa gehen
unverzüglich indiſche Truppen ab, die zu Moedonald
ſtoßen ſollen.

Wien, 21. Rov.
aus Graz: Anläßlich einer Verſammlung der
CEhriſtlich-Socialen, in der der Abgeordnete
Axmann ſprach, kam es zu Ausſchreitungen,.
Eine Anzahl Sozialdemokraten drang in den Saal
ein und bewarf die ChriſtlichSozialen mit Bier
gläſern und Stühlen, wobei mehrere Perſonen
verwundet wurden. Die Ausſchreitungen wurden
auf der Straße fortgeſetzt; die Sicherheitswache und
das Militär, die mit Steinwürfen empfangen
wurden, trieben die Kämpfenden mit blankem Säbel
und gefälltem Bajonett zurück, wobei zahlreiche
Perſonen verwundet wurden. Ein durch einen
Bajonetſtich verwundeter Arbeiter iſt inzwiſchen ge
ſtorben. Viele Perſonen wurden verhaſtet.

Graz, 21. Nov.
ſchreitungen ſind auch fünf Wachlente, darunter
zwei ſchwer, verwundet worden.
wurden wegen Aufruhrs verhaftet

150 Mk. Torfſtreu in 200 Etr.-Ladungen frei Bahn
hier 1,10 Mk. in einzelnen Ballen ab Lager hier 1,5 Mt.

e

r Se bis 5,85 p. Met. jaFoulard-Soido 95 P. e nete e
in den neueſten Deſſins und Farben, ſowie ſchwarze, weiße
und farbige HennebergSeide von 75 Pf. bis Mk. 18, 65
p. Met. in den modernſten Geweben, Farben und
Deſſins. An Privato porto- und teuertrel ins Haus
Muſter umgehend. S
G. Menneberg's Selden Fabriken k. u R Holl), Zürleb.
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Die
Meuterer, die 8 engliſche Offiziere ermordet hatten

Die Morgenblätter melden

Bei den geſtrigen Aus

Zehn Perſonen

mit
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